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. Amtlicher Ceil.
^ " ^chs^ "'^! l- Apostolische Majestät haben niit

^ f l j "'lschlichi'nn voni l<i. i^'oueiuber d. I .
! ^ N i ''^^' des ^iuauzlniuistmums Dr. Fer-

^ ^M^!","^' .^ ' ^ N r " den Ordeu dor Eisernell
,̂ l " ^ ' allergnädigstzu verleiheil geruht.

' !^'!tcr'</ - '̂ "lp"st"Il!chc Majestät haben nut
^ ^ ' ^ , '.^^liesmilg vom l l. ^.'ovember d. ^>.
' ^ x ^ ."" oer Statthalterei in Trieft Theodor
' ^ ' ' ^ - . ' " , , . ^ ' ^ ' l "nd Charatter eines Statt-
^ ^, ' ^''«fidenten allerguädigst zu veileihen
^ 5 l o e r b e r m. p.

^ °nung dcö k. k. Finanzministeriums
,i^,, bom 20. Noucmbcr U)03.

'"'"^'uirl! ^ " " ^ Member lsk)!l da<' ')l u sal> i d
'̂l!»r , ) ' ^ l̂ch^>I hl'i Vcrwmidimg vo„ Silber«

"Uhllmg dor Z o I l n e b n h r e n zn rut-
t^ ^ richten ist.
''lni H " nns Artitol X I V de5 GeschO vmn
,'"' »,̂  "' >"- ^ . Nl . ^ . 47, wird im Emvcr-
" ^ l t / " " ^ l na l . nnqcu-. ^inmiznninsterinni
^" V^ ' " ? ' ' ^ ' " ' ' ^ l>'5 ^nuihntl',, Gc^sch^ ,»ld
?Wl^^,? T i m b e r UXU scst^i^t, dns; i»

.. , ^ b e , l " !'"' ", w^Iclx'i, bri Zahlung von Zöllm
^ V^stM n '" ' ' ^ " "u bei Slchcrstc'1'lnna di^cr
5 «l° l ""laaulden Silln'i-ssnldm znr Verwt',i°
5 ^ ^lm..,^ ,"" -'ll'f«old von nnmzehn cinhalb

" ' " 'N Silber zn <?>ürichwi ist.
V äl> in m. ̂ ,.

^ w ^ Cv"K^ '''l»3 wurde in der l, l. 5os. und Twats-
Wbe,, „ " ! ' ^ des Nrich<hsschl,w!te«l i „ deu<schri Aus-

. "'w Veijendel
^ °lh >̂ ^
^ ^ ' ^ r ^ ' » I .Wie»er Zeilun^. vom 2N, ̂ io

^ zl,?"'s<e »,,?'' ^ """'be die Wcitervell'ieitmi!, folqrilder

' ^ ' ^ ' " , " . ' , ^ ° . Ro>». «. Noveml'er 1W«.
^ < >'>''l»v.k^ ll«t> von, 13. November 1903.

Nichtamtlicher Teil.
Polnische Bischöfe in den Vereinigten Staaten.

Dor ,Uorespondent der „Pol. ktorr." fiir vciti°
tmnscho A^iaolc^.'nhl'ltl'il schr^dt cuio Noin: T n ilon-
flrcssntion der Propo^lindli lio^t Nl'genN'ärti^ eine
interessante Angelegenheit ,;nr Entsch.'idnng ^or,
näinlich die 7n'"ge der, Beslellnng uon Bischöfen pol-
nischer Nationalität in den Vereinigteil Staaten. Die
;lal>l der nach den Vereinigten Staaten eingewander-
ten Polen dela'nst sich ans etwa Mx'i Millionen, ^ n
der Diözese Vnfsalo bilden sie beinahe die Hälstv der
katholischen Vevö'lfenmg ni,d in Chicago rnnd
^5(M»l) Seelen. Schon vor secho Jahren haben sie
eine Bittschrift an den Heiligen Stuhl gerichtet, es
mögen in den Diözesen, wo sie sich in so großer Zahl
befinden, Bischöfe ihrer Nationalität eingesetzt wer-
den. Da seither über diesl'5 Ansnchen teine (5nljchei-
dnng getroffen wnrde, sind zwei polnische Abgesandte
I'. 5lra5ta nnd das Mitglied des nordamerilanische!!
>to>:gresfeo Nolvland Mahany, der ein ^rennd deö
Präsidenten Noosevelt ist, nach Nom geloininen. letz-
terer ist beauftragt, im Vatitan nnd vor der Propa°
ganda die ^r t läning abzugeben, daß die Regierung
gegen die (^ewährung des von den Polen verlangten
Zngeständnisseo keine Einwendung erhebe. Sein^
Mitwirtnng an der Angelegenheit erllärt sich durch
den Umstand, dah die Mehrzahl der Wähler von
Rowland Mahany aus eingeivanderten Polen b^
steht. Bezüglich der Forderung der Polen haben je^
doch, wie hervorgehoben werden muß, mehr al5 drei
Viertel der amerikanischen Bischöfe Einspruch erhoben
imd nur etwa 15 Mitglieder des ameritanisch.il (5pi-
slopats. nnter ilmen der .Uardinnl-Erzbischof Msgr.
(^ibbon^ haben sich zn ihren dunsten allsgesprochen.
Die Kongregation der Propaganda wird nun d^n-
nächst über die Angelegenheit ihre Entscheidung fäl-
leil Es gilt als wahrscheinlich, daß der Heilige Stuhl
einen Vermittlungsweg einschlagen, nnd zwar keinen
polnijchen Bischof ernennen, aber in den Diözesm, wo
sich das polnische Element in großer Zahl befmdet,
den Bischöfen Generalvilare polnischer Nationalität

beigcben werde. Die Polen würden sich mit diesem
Zugeständnisse begnügen, falls diesen ttenernlVikaren
als Biscl>öfen >u i»lli-tidu» bischöfliclie Rechte znge-
standen würden. Znr llnterstütznng des Ansuchens
der Polen nnrd darauf hingewiesen, daß die Deut'
schen iil den Vereinigten Staaten, tx^rei: Zahl sich auf
etwa drei Millionen belänft, zwei Erzbischöfe und
dreizehn Bifchöfe ihrer Nationalität habell und daß
man die Polen ,',um Schisma drängen würde, wenn

'man ihren ^ordelimgen nicht nachgeben wollte. E'5
habe fich iil den letzten fahren in deil Vereinigten
Staaten eine polnifchkatholische, von Rom unab
hängige Kirche gebildet, die bereits mehr als M.s)M
Anhänger hat. Die ijal)l der polnisäM Schismatiker
würde anlvnchsen, wenn die polnischen Emigranten
zur lieberzeugung kamen, daß der .Heilige Stuhl
ihren ^orderungeu nicht Gehör schenken wolle.

Politische Uebersicht.
L a i b a ch, I i l . November.

v>n Besprechung der .'.tundgebnngen t>es K ö -
n i g s v o n I t a l i en und des italienisctM Mini
sters des Aenßern, Herrn T i t t o n i , bei deren An-
wesenheit in England, begrüßt es das „Neue Wiener
Journal" beifällig, daß jetzt Klarheit die äußere Po
lit i t des Apenninenlönigreiches bestimuit, denn es sei
nicht ililln.'r so in den letzten Jahren gewesen. Man
müsse zngeben, schon lange teine so nnzweidvutige
Sprache aus dem Mnnd'.' eines italienischen Staate
manneo vernominen zu habcm wie die Tittonis. Das
sei eiise Erscheinung, die speziell in Oestrrr''iä).Ungaru
Anlaß zu i^enugtuung gibt und auch Zl»ugnis ablegt
für die Weisheit (Hiolittis. Hoffentlich bleibe diesem
Wandel von Dauer. ^ - Das „^remdenblatt" hebt die
Bedentnng deo englisch - italienischen Verhältnisses
hervor, dao anf der Gemeinsanikeit der In ternen inl
Mittelländischen Meere beruht. Die Ausrechthaltung
des Gleichgewichtes iil diesem fiir die ganze Handel»
treibende W?lt fo wichtigen Becken sei das Ziel, duo
die beiden Bänder zusammengeführt hat und zusaiN'
menhält, lind sie erfüllen damit eine Aufgabe, di?
nicht nnr ihnen zugute kommt. — Die „Wiener Mor-

ß Feuilleton.
Dle Banknote.

l l l ^ i > > t e l l r e ° < ^ ^ " ^"ls heimische Künstler,
^ < ' l " ^st h ' ' ^er berühmteste unter den ersteren
^ X i « ^er m> " ' ^ e „ Iahrcil verstorbene P r e -

» lau, ^. " ' hatte seine Hymnasialstudien
^ Not. ^ ' l ^ " ^ " "d se"is,te tällscheild
"h,wensoii "U' welche sogar die Äanl ange-
l n 9carb^?""che behal.ptetcn, er hätte aus

' , i Z . 5 ^ l l le ,^ ' " " s aber unmöglich der Fall
ß ' > s'nstic.,"zs gelang es ebellsowenig jeiue
^ l < n zu H ^ " t z e u g e , "ls seine zahlreiche,'

3 " u' " e " ^ 7 , Nie versta!ld er sich dazu.
Nt ^lersta^ ^'schästsfrellllde zu verraten. Als

l,5 « f ^sevtc,," . ' " Militärgerichte und wurde
" > . baft " " u d Aauluotenfälscher zu lebeus

« ° " le i ,^" ' r t ' i l t . ^ „d ,s ' l i^t ihn leil'e
'Aus itonloru ,lud audcreu

V'it bei,,,,/ "Ners. fli',chtrtc aber iunncr direkt
'l< > .^"den m ^ °lt schwcr wurde, seiuer
! j ^ < ^uerqi ' ^ " " s " " " Naschheit, Geistes-
? ° ^ "nb . .uud Geschicklichleit i,u Zeichnen

^eigebigteit wußte mau
^ ^ ''t l H " ' , ^ " " ) riuuudzwauzigjähriger
V'3en ?' 'des^?.^ U"b lebte iu seiner Heiiuat

^'^>b^^1chiif,«s"'' b"'M iluterstützt vou seinen
> H V ' l v ? ' w n w e n . (z, tau. des östercu
V < " s t a d t " ' " I in deu Gasthäusern der

l e" ' b ^ / f l ' ' e l t , war stets reichlich mit
l ^ "' war aber sehr den, Spiele

Der gewiegteste Kriminalist im Notcnfälscher-
fache war der verstorbene Landesgenchtsrat Lud.
ma Nauuicker Als Spezialltat semes Faches er-
amt'e au ' deu erstcu Alick t.ud n.it dem ersten

Griff d e P oveukuz des Falsifikates Einm^ hob
^ u KaudeVse cine treffliche 3 oteupreste auf; d,e-
s.ll . war ein Schweizer Fabrikat und erzeugte wohl-
eü n eu ^eln2eu-3toteu. Ncsultatlos verliefen

fedöck d V r N )cqe,l die ausländischen Falsifikate,
selche " de,' Fabriksort bildete und wohl

ch bildeu dürfte. Man erwischte Verausgeber,
welche meist >.m>^ücl« die Noten erhielten und w,ucr
^ l ie i l - d c eiaeutlicheu Urheber entzogen sich fast
nm, r'der ^us t^ denn jenseits der welschen Grenze

s^ j ^ Svur Der Vertrieb der Noten wurde
vonil 3 e ' ! n s i N ^rch Innerkrainer uud .arster

H t "ab ^ Kr tien. Fegender typische Fall
".it den Falsifikaten erlantern.

' Ein woMabender Viehhändler ans Innertram
's. ^ lroatischen Vichinärtte. Am Markte an-

relst aus d' o " l ") ^ Oasthause eiue Stube
gekommen mmt n n e ^^'^ ^ . ^ ^^
a„f vou w M ms er o . ^ ^ . ) ^
Z w e ^ eugalMt c " M ^ ^^, ^ ^ ^ , ^
das V'ch "Uswah^n m, ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

^ " ' / ^ 7 we. a c r sie. Das ausgewählte Vieh
^ " 5 l . . r ns mm 'gestellt llnd den u6 I..>« allfge-
' " ' ^ T eib zum Transport gegen die Grenze
"!""" Die Äancrn werden n,ln tüchtig bewirtet,
! ' ^ ' l ! ' Weü i lM ugen etwas benebelt. N.m geht
lus dci " lc ln "Ilc ^ ^ ^ ^ l u u g mit den falschen

5? t ' 5 ' w M «m den Betrogenen ruhig eingestickt
we^?'.. D " 'N't der M.nip.lla.ion betraute Mal l . r

legt dem Händler seine Rechnung, erhält seine (5nt-
lohnuug uud wird entlassen. Der Käufer hat somit
leinen Bauern und kein Vieh gesehen, auch ihn nie-
mand als der ebenfalls wildfremde Maller. Inzwischen
ist der Käufer dem Vichtransporte nachgefahren, be-
stellt au der Grenze neue Treiber, entläßt die bishe-
rigen und der Raub ist in Sicherheit.

Früher oder später kommen die betrogenen Äauern
znr Erlenntuis. daß sie mit falschen Nuten bezahlt
wurden. Ein diesbezüglicher Prozeß zog sich fast eiu
Jahr fort. Der Viehläufer, welcher die falschen Noten
verausgabt hatte, wnrde auf andere Verdachtsgründe
hin verhaftet, mit den betrogenen Vertäufern konfron-
tiert, aber alle erklärten ihn als deu ehrlichsten Manu,
deu sie in ihrem Ücben nie gcseheu uud er ging frei aus.

Äei Geschäften, welche unter Einaeweihten ge-
schlossen wurdcu, wobei beide Teile wußten, daß mit
falschem Gelde gehandelt wird, pflegte man vou
Seite des Künfers die Frage zu stellen, ob die Zahluug
in altem oder ueuem Gelde zu erfolgen habe; uuter
letzterem verstaub man das falsche. Ging der Ver-
käufer auf den Handel ein, so erhielt er für 'jeden hun«
derter zwei Hunderter; er erhielt somit sür sein Risiko
das falsche Geld welter anzubringen, hundert Prozent
Gewinn. ^ 2 " "

< ' ^ " ' 5 ? i n e l l war die Auffassung der Sache
benll Landvolte D,e Leute konnten es uicht begreif?..,
Me mau Menscheu welche das so uotweudiqe liebe
Geld so chou uud gut macheu uud uuter die Wel<
bringen, ô gransam verfolge. — Eiue Ääuerm,
welche m cmem Fälscherprozesse als Zeligiu fungierte,
mcnlte naw: Es sei immer davon die Rede, dak der
Kalser so notwendig Geld brauche, und wenn es
ihm jemand mache, so sperre man ihn cm. das wäre
denn doch uicht gerecht! — ^ ^-
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ßenzeitung" konstatiert, daß die Erklärungen Tittoni
für die Oeffentlichkoit so befriedigend wie nur mög-
lich klängen und speziell für uns in Oefl^rreich-ll»
gärn recht erfreulich seien. Herr Tittoni halie sich in
erster Linie voll und ganz zum Dreibunde bekmmt
und eine sc> dezidierte Sprache in dieseiu Puukte hcVbe
man von einem italienischen Minister des Aeußern
schon eine ganze Weile nicht vernommen.

I n einer Mitteilung aus London wird auöge-
si'chrt, daß der Vesuch deö Königs V i k t o r E r n a
u u e l l N . i n E n g l a n d gewissermaßen den Ab-
schlich der Reihe von Ereignisse,, bilde, welch? mit der
Nundreise des 5tönigs Eduard V l I . begann. Seit
dem Besuche de5 englischen Herrschers in Nom seî n
die Beziehungen zwischen bviden Negiernngen und
Kationen die denkbar herzlichsten geworden. I tal ien
sei, wie man in London betont, gleichsam durch die
natürlichen Verhältnisse dazu bestimmt, mit England
worme lvreundschaft zu unterhalten. 5,hre Interessen
treuzen sich nirgeudc' und alls dem Mittelmeer? fal-
lcn sie in entscheidenden Hauptpunkten direkt in einv
und dieselbe Richtung. Aus der Bedeutung des Mit-
telnieeres für England ergebe sich der große Wert,
den England darauf leg.'n muß, in I ta l ien einen
treuen freund am Mittelmeere zu besitzen. Ebenso
könne die Freundschaft Englands, der ersten See-
macht der Welt, für I ta l ien nur von größtem Vor«
teile fei. I ta l ien werde in England stets wanne Un-
terstühung finden, wenn es fich für den erstgenannten
Staat darum handelt, den ihm von der Natur dar-
gebotenen Zielen nachzustreben. I n den Unterredun-
gen zwischen den beiden Monarchen und den beider-
seitigen Leitern der auswärtigen Politik habe sich das
sympathischeste Entgegenkommen für I tal iens spe-
zielle Interessen bekundet. Es sei sicherlich ein wert«
voller politischer Ertrag des Königsbesuches, daß
durch denselben die Ueberzeugung von dem, Bestände
nener Freundschaft zwifchen den beiden Staaten eine
Vertiefung erfahren hat.

Wie der Petersburger „Negierungsbote" meldet,
imerde der russische Botschafter in Paris, ^iirst
1'. r u s s o v , nach N o m und der Botschafter am iw '
lienischen Hofe, N e l i d o v , nach P a r i s versetzt.

I n T a n g e r hat sich ein Verein unter dem Na-
men „ S p a n i s c h e s S y n d i k a t f ü r N o r d »
A f r i k a " gebildet, der fich die Förderung der Han-
delsbeziehungen zwifchen Spanien und Marotlo zur
Aufgabe stellt. Dieser Verein besteht aus acht Settio»
nen, deren jede ihren eigenen Wirkungskreis besitzt.
So hat die erste Sektion insbesondere die Entwicke-
lung dvs Handels wahrzunehmen' die zweite Settion
wird sich die Hebnng des Schiffsverkehres zwischen
den, spanischen und marokkanischen Häfen zur Auf-
gabe machen', die dritte Sektion wil l spanische Indu«
stne-Unternehmungen in Marokko ins ^eben rnfen;
die anderen Sektionen sollen die (Hründnng landwirt-

schaftlicher Kolonien betreiben, sich mit der EntWicke-
lnng des Fischfanges in den marokkanischen Gewäs
sern, abgeben, znr Hebung des inneren Verlehres Ka
rawanen ansrüsten, Postverbindnngen herstellen und
endlich Informatioin'n aller Art über und aus Ma
rokko sammeln und veröffentlichen. Wie dieses Pro-
grainm zeigt, handelt es sich nm ein Colonisations-
loerl im großen S t i l . I n französischen Kolonial- und
Handelskreisen, glanbt man, daß diese Ini t iat ive von
Seite Spaniens gute Erfolg? zeitigen werde, und
wünscht, wie, aus Paris geschrieben wird, daß das
spanische Beispiel in gewissem Maße in ^rantreicl,
Nachahmung finde.

Die „Times" melden ans Shanghai, in ein'in
ans N i u t s c h w a n g datierten Privatbriefe eines
Muldener Beamten werde mitgeteilt, daß die e i n
h e i m i s ch e n B e h ö r o e n äußerst beleidigend von
den R u s s ? n behandelt lm'irden. Diese hätten offen
erklärt, daß Nußland durch die Wiederbesetzuug der
Stadt zn verstehen geben wolle, daß es nicht erlaube,
daß in der Mandschurei Vertragsrechte ausgeübt
werden, wie sie von den Vereinigten Staaten und Ja-
pan gemäß dem kürzlich abgeschlossenen Vertrage ge>
fordert werden. Den „Times" wird aus Tokio gem?!
det, daß die k o r e a n i s c h e Regierung beabsichtigt
habe, ?) o n g a m P h o als Vertragshafen zll öffnen.
Der russische (Gesandte Pavlov habe sie jedoch durch
energischen Widerspruch veranlaßt, die Angelegenheit
aufzuschieben.

Tagesneuigteiten.
— ( D e r V ci u e i a l s H a u ft t t r e f f c r g e w i n-

ii e r.) Eine charakteristische Episode spielte sich diesertage in
einer Wiener Wechselstube ab. Ein einfacher üandmann, dem
eine Frau folgte, betrat zögernd das Lolal und präsentierte
dem nächsten Beamten einen zerknitterten Zettel, auf dem
einige Losnummern verzeichnet standen. Der Vitte des
bäuerlichen Ehepaares entsprechend, revidierte der Beamte
die notierten Nummern. Zu seiner Ueocrraschuna, fand «r.
daß auf eines der betreffenden Lose ein Haupttreffer im Be-
trage von 11.000 X entfalle, und teilte dies den vor Freude
sprachlosen Leuten niit. Als der Nauer begriffen hatte, um^
armte er nxinend und lachend sein Weib, war aber ganz ver-
wundcrt, daß er nicht sofort das Geld auf Grund seines
Zettels erhielt, Man bedeutete ihm, daß er vorerst in seine
Heimat fahren müsse, um das Los zu bringen. M i t vielen
Danlesworten entfernte er sich, nicht ohne dein Beamten ver-
sprochen zu haben, dah er ihm ,.a schwäre Sau" schicken
wolle.

— (Pech e i n e s K a r t e n s ft i e l e r s.) Aus Pe^
tersburg berichtet man: I n den Petersburger Klubs macht
das Verschwinden des Kaufmannes Georg Ligin, der als
der kühnste und glücklichste Hazardeur unter allen Karten-
spielern der russischen Residenz galt. großes Aufsehen. Ligin
gewann manchmal an einem einzigen Abende mehr als
^0.000 Rubel im Kartenspiele. I n der jüngsten Zeit scheint
<:>.- jedoch plötzlich vom „Pech" verfolgt worden M sein, denn
>:r verlor an einem Abende 30.000. am nächsten 28,000 und

" 7 >>«! linMluyc"
am dritten «0.000 Rubel. Seit diesen dm ^ ^
Abenden ist Üigin aus Petersburg verschwunoc' ̂  , ^^ ^ ,
nicht, ob er einen Selbstmord verübt oder >cy ̂ > ^ >̂

- ( W u n d e r d c r
Problema sozusagen" - lein Stück oer ^ wj ^
das drastische Bi ld von den Wundern W ^ ^ ,̂̂ ,,
diesertagc eine englische Zeitschrift W ^ " " . ^ H r "
theoretische Zusammenstellung ' " " d " " " cken-^'" ""
ist — wenn auch im ganzen zunächst ^ " ^ . Wn dcnk
zelnen doch ein Stück anschaulicher Untema) . ^^ ^„.,,
sich. sagte die Zeitschrift, daß ein Feldarben l, ^ ^„..
schattigen Wiese ruht. von der aus man >°" " . ^ ,̂„3
Wohnstätie sieht, lur^ nach dem Mittag " i ^ ^ d°ö"
b^ gegen Abend schläft. Und nun stelle ' " " " ' " ^ u,,v
beim Erwachen cm großes Haus. fertig zum " ^ „ ha»i,
eine Kirche da vor sich sich!, wo vorher ^ ^ ^ „ e n > ö ^
und wenn er ein paar Bäume und das Fell ^ ^ „>
vermißt, so gibt man ihm zu verstehen, day > , , ^ l
eine Anzahl Zeitungen verwandelt aus « " ,,̂  jh„ verâ
flattern und die Wolle zu einem " " " / „,« hics mh">>
beitet ist — würde er dann glauben, daft " ^ M 1,,,?
stines kurzen Schlafes geschehen sein ai ir l ^ , ^^ ^
doch könnte er diese Überraschung erleben. ° ^ ß,̂ ,
Siege über die Zeit sind bereits errungen ^ M
eiserne Kirche, die Platz für 200 P e r s ^ " ^ ^ c H
kurzem innerhalb vier Stunden be° P " ^ f ^ ein l l " " "
An einem Samstag, morgens uni U, " ^ ' ^ ^ ^ p
Heer Arbeiter über ein Feld her " " d " ^ den du? '
auf. was in 50 M in . geschehen war. D m " w ^eha",
böden gclgt. die Fenster einqeseht und d le^ ,5er ^
I^der hatte seine bestimmte Arbeit u n o ^ ^ ^
hcrrschte leine Verwirrung. I n noch " ' ^ ^ ^ 3 " '
der Bau bis auf das Verglasen der Fenster' ^ ^ „ n
a M n werden konnte, weil das Glas u n l e « ^ ^
gangen war. Dann wnrdc das f " t ' ^ ^ ' Urbeit >",
Kanzel an Ort und Stelle gebracht; °le g«^ M ^
?> Stunden .̂ 5 Minuten vollendet, und "" ^ W ' >°"^
konnte in der Kirche schon Gottesdienst a ^ ^ „ ^
Ebenso bemerkenswert ist. daß
Jersey eine große Werkstatt in 4V.
ist Das zweistöckige Gebäude hat eine > , „,'d
von «000 Qnadratfuß. ist 9" '^ ""« " " H "^istel w ^
^ls Zimmermannswerlstätte von " " " ^ .^ M

tcrson gebraucht, der es so ^ ' " ^ d „ M l ^ , .
Wette zu gewinnen. I n noch mcht ^ ^ ' ^ b l i " ^ ^ ^
rüst fertig'und nach I V2 Stunden war ° ^ ^ „ ^ ^
sortigen Neniitzung bereit. Die Le.stm ss ̂  „ ,,« ^
tcnswerter. als ausgemacht war, daß vm „uscie^ ^
Stücke Holz zusammengesetzt sein ^ , st >vor , 5
für Türen und Fensterrahmen. D . c ^ e h ^ ^ ^

lcng. 50 Fuß breit und 45, Fuß hoch- ^ ^ r H ^ ' ?̂
lord der schnellen '
Munder war aus drei Bäumen, die m° g"^ .^ ^ ^ , ,

iruchstn. das Papier geworden. ^ " ' ^ / ' ^e V " M ,'
dlsselbcn Tages gedruckt waren. Der n , ^ ^ <^ ,̂
Bäume in Zeitungen zu verwandeln. ^ . ^ .F , ^
bis Ende noch nicht drei Stunden'. ab" d e M ^ V " .'<.,
lourden viele Stunden versckwendel zw 1 ^ ^ c N ^ F '1
des Papiers in dcr Druckerei und ' " " ^ , ^ . ba ^ ''l
Fällen der Näumc. das ^ H l H ^
das Verwandeln in Lumpenbrei. v'c ^ n o c h ^ - ^ ''>
das Zusammenrollen .,'"'

tea.
Roman von E. G. Sanderson.

Nutorisierte Utbelsehung aus dnn Englischen von N. B r a u n s .

(26. Fortsetzung.) (Nachdruck ««boten)

Lea war noch nicht lange auf dem Plateau,
als sie Barchester kommen sah. Sie erhob sich von
dem Rasenhügel, auf dem sie saß, und ging ihm
entgegen. Der Lord reichte ihr bei der Begrüßung
die Hand, was er bisher noch nie getan, und etwas
schüchtern legte sie die ihrige hinein. I h r bleiches
Gesicht rötete sich und die Augen leuchteten auf bei
seiner Annäherung, und dieser Tatsache war sie sich
bewußt. «Was für ein Zauber liegt doch im Strahl
seiner schönen grauen Augen und im Klänge seiner
fröhlichen Stimme, daß mein Herz jedesmal auf»
jubelt bei seinem Nahen?» fragte sie sich. «Tolle-
maches Anblick erfüllt mein Herz mit beängstigenden
Ahnungen, in Lord Barchesters Gegenwart schwindet
dagegen alle Furcht, und neuer Mut zieht ein in
meine Brust.»

«Und werde ich heute die zugesagten Mittei-
lungen von Ihnen hören, Lea?» fragte Varchester
nach der gegenseitigen Begrüßung.

«Gewiß, Mylord; alles, so viel ich selbst weiß,
sollen Sie erfahren!» Verlegen, auf welche Weise
ste beginnen sollte, machte sie eine Pause, fuhr aber
nach nur wenigen Augenblicken fort: «Mit Ihrer
Erlaubnis wll l ich Ihnen den Platz zeigen, wo meine

. ' 5 begraben liegt. An ihrem Grabe, wo ich
selbst lhre Geschichte zuerst vernahm, und welches auch
die einzige Stätte ist. die ich mit ihrem Namen ver-
binden lann, werden sich die Worte am leichtesten
finden, hoff ich.'

Sie schritten hinüber auf den über die Mitte
der Anhöhe führenden Weg. Bi l ly folgte ihnen nur
widerwillig. Er war m behaglicher Lage auf dem
Grase eingeschlafen und war ungehalten übrr das
Gestürtwerden und die weitere Ausdehnung d ^

Spaziergangcs. Der Fricdhof uud das Pfarrhaus
lagen am Fuße des am weitesten sich erstreckenden
Teiles von Coombe-Hill, lints von Barchesters Be-
sitzung. Sie gingen auf einem Seitcnpfadc, wo ein
Gürtel alter ehrwürdiger Eichenbäume den matten
Sonnenschein teilweise abhielt. Lea schritt voran
durch das hohe Gras und machte bald vor cinem
schmalen grünen Hügel, auf dem ein kleines Kreuz
von weißen Lilien lag, Halt. Barchester wanderte
herum auf die andere Seite, und so blieben sie, das
Grab lag zwischen ihnen, stehen. Er wartete, bis
sie zu sprechen anfangen würde. Lea aber verharrte
gesenkten Hauptes und mit leicht gefalteten Händen
mehrere Minuten lang in völligem Schweigen. Sie
schien seine Gegenwart vergessen zu haben. Ihre Ge-
danken waren zurückgeschweift zu der neuerlichen Szene
daheim in der Küche, bei welcher ihre Großmutter
fich so seltsam geberdetc. Barchester betrachtete sie,
jeden Zug der klassischen Schönheit ihres Antlitzes
und der Gestalt sich für immer einprägend. Die all-
mählich tiefer herabsinlende Sonne warf hier und da
strahlende Lichter durch das Blättcrwerl der Eichcn-
bäume. Und das Wechseln der Beleuchtung auf dem
lila Kleide und dem geneigten Kopie hob den weichen
und sinnigen Ausdruck, wie ihr Antlitz ihn zeigte,
noch mehr hervor.

«Vor zwanzig Jahren ungefähr», begann Lea
endlich mit gedämpfter Stimme ihre Erzählung,
«wurde sie hier begraben. Sie hatte erst das sieb
zehnte Jahr zurückgelegt, als sie starb, und ich war
ein Baby von einem Monat. Meine Großmutter
sprach nie mit mir von ixeiner verstorbenen Mutter;
die lindliche Liebe zu ihr wurde in meiner Brust
nicht geweckt und genährt. Kein Buch, teiu Kleinod,
das ihr wert gewesen in ihrer kurzen Lebenszeit,
wurde mir, selbst als ich heranwuchs, als cin An-
denken und zur Erinnerung au sie eingehändigt. Das
alles verwirrte mich und verletzte mein Gemüt; doch
jedesmal, wenn ich fragte, wurde mir statt meiner
lntwort Schweigen geboten und auf meine Bitten

um Erklärunq erhielt ich Z " / c ^ " W ^ ^
nicht einmal, wo meine " M b g ^ 0 - ^ ^
viel nur war mir bekannt, daß ̂  'Kelches ^ F . ,
Stelle des Gottesackers s ^ H e s < " 5 < H
umliegenden Gräbern ih« RuHest^ ^ch - i,, ^
nicht gesagt. I u jener Z " " ^ K ^ " ' d tH ^
aber das Alleinsein " "d d'e ^ henle" H c < ^
Kindheit hatten mich ernster ö" i , , , M ^ , °
empfinden gelehrt, «ls es W ^ 0 ^ , , >
der Fal l ist. Oftmals " t M ) ^ h - g l - " '
Aufsicht und rannte ubcr d " ' " ^ 1 , "e " ' '^
ergründen, unter welchem v ^ ^ ^ ,
Hügeln meiue verstorbene M l " ^ h r ^ " ' ,'z„

Meine Großmutter war <-^
mir, aber doch sehnte mem KM" ^ „ t t 1. B , ^
schmerzlich nach der Liebe eM . ^ r > H ^
ei'ier Leidenschaftlichst ^ w e ^ ^ . ^ ^
hinausging, grollte ich " b " °. ̂ rgi"g,?' M ^ i , V .
eimlichen"' Meine Schuljahre ^ H ^ ^ , c h . .

mutter^ von jeher zart und W ^ t F ' Z e ' ,, i ^
jedem Tage hmfälliger ^ ' ^ d.es r .,, >̂  ^
ihre Stelle im Haushalte. ^,. v z» ^ ,
lehrten meine Gedanken, t>a ^ „ i " .F >!>
Geschäften überhäuft war, ' ' s o / » ^ '
Mutter die ich nie g e t " " ^ eschich"^, S e > > >

-Meiner Mutter 2 e b e " s ^ ^
Lea weiter, « M e i c h . n ^ ^
Festlichkeit muhte ,ch es h " " " . M r c ^ h>" ^ ^ , "
Mann zum Entsiiehei. ' " t y"^te) ^ a s t ^ ^ l ' , /
der Frenide h"beu sie. stchF^r ^ H c - , H
nie gesehen, erklärte'»'"/ h,- - A , e "' ck tz,
je seinen Namen geh"", N ^ ,
holten Besuche in M ^ ^ o , g , ^
deiner Mutter VeMv'nd^ Tat K c ^ / ^ ^ ^
von ihm beschränkt s'ch l ^ „ ro ^ ' ^ ä " H
sehr reicher juuger Mm ^ h t t " i - ^ , <
war m.d jetzt schon s e t t ^ e ^ M ^
laß dir qeuügeu, Lca, m " .h <isse, d°f. °r dein «°.^»«,,«., , l
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. „ , "ah Schafwolle in turzer Zeit in Kleidung ver-
tn -vT" lann. ist nichts Neues. Schon zu Beginn des
'tzti, . " l s erschien ein Sportliebhaber abends
>)h "'"',em Nocke aus Wolle, die 15 ober 10 Stun-

<!hi<s, A"/"if dem Rücken eines Schafes gesessen hatte.
>l ^ M " " " d ist längst überholt: die Zeit ist jetzt auf
" ^ HM ^ ^ Stunden zurückgegangen. Dieser Fort-
! ^ dol^" "°brilation ist von den Amerikanern e<-

^"en N^ l ' « . ^ eben geschorene Wolle wurde 20 ver-
" >"t!i^ fahren unterworfen, ehe sie Tuch wurde; das
"! ?'<um k " ' ' Die Schneider brauchten dann 2 ' / .
' '^g!c.z ,? ^lnzug zu vollenden. Vor mehreren I ah -

'"'il ei, ^ ^ U ' ^ n . daß eine Schuhfabrik in Nort-
' l ° ^ ' " l ^ lben Stunde ein Paar gute Stiefel her-
^ gebt»^'^" Rekord ist von einer Fabrik in Massa-
llMs. - worden, die ein Paar Damenstiefel mit
^ p V " ^ Minuten gebrauchsfertig lieferte. Da .
!^42v l > ^ ' ^ die H6"bl von 5>7 Arbeitern gcgan-
^ ^lilcl n "'e Maschinen waren gebraucht worden.
tischt ^edcr und Zeug waren geschnitten und zu-
M ' , Knopflöcher geschnitten und bestochen und

!, , ^ M e h l worden!
Ül ^ Das ? ^ n z w i s c h e n L o n d o n u n d N e w
'-! '^elnif^ " ^ ^ " l e r Blatt „The Sun" veröffentlicht

ü̂<> die ' ^ °"^ London, die eine englische Erfindung
' ^eall»!.','.^' Monaten New York und London in
'Slun "Mche Verbindung, ohne Benutzung von
^1'lNeö " ' sew, und die Schnelligkeit des Ka-

" ^oftbs,'!" ^ s Vierfache übertrefft,, soll. Die
^ N o n / . °"cli die Errichtung eines transatlantic
'̂ ^ , ^ " " ^ U ' eines Jahres. Die Einzell)eiten
l!H. ' e r Erfinder werden noch geheim gehallen.

'°"'schen s ^ k r a u s?) Einen hübschen Beitrag zum
- ^ ltal'f " " " lieferte unlängst der Kongreßmann
^be enti "'.'' Alo er kürzlich, so erzählt'man sich.

^ l k / ! ^ ^'"N. rannte ein Mann an ihm vorbei,
/̂  'ill . ^ " ° "ne Nolle Papiergeld trug. Kurz darauf

'" '?? ^3!e ^ " " " " d ^°l !zist um die Ecke gesaust und
^' ^, ödirs. > " ^ongrefjmann. ob er den Dieb gesehen
il° <<̂ Nn y , , H " ^ bejaht wurde, fuhr er fort: ..Und wie
!" ' ^ s«c>! n , ^ l Abgeordnete dachte einen Augenblick
i"l <^ tn lx,s. " . ^ sah aus. als ob er leine Minute Zeit

3 "lll- und Prouinzial-Nachrichten.
"̂  ^ "" ^ s Wochciucr Tunnels.
l̂ ^ ""g.- '^ '^ f i l l i n g " vom 20. d. M. enthält folgende

>el « ift ^ " H " ^ n Tunnels im Zuge der neuen Al<
^ Ml«„ -lüocheinrl Tunnel am weitesten im Baue
6 ^ Eli"»
' ^ M t " ! ^ ^ des Jahres 1900 wurde sowohl auf
^ ^7 ' ' e s A ? " " " ^istritz in .Krain) als auch auf
'5 '^7s!oii^^,"do im Küstenlande) mit dem Vortriebe

î sÜss d^.^Nonnen. Auf beiden Seilen schritt die
V ^ e «i, " ^ ' s° das; in den ersten 1'/> Jahren auf

5 ^ t ^ s c h ^lichcr Ctollcnfortschritt von 1 4 Meter.
^ . " " b k i d ^ ' . ^ " ^ " " ^ ' ^ ' Meter erzielt wurde.
5 ll auch^!"^ " " f je 2'« Meter pro Tag steigerte.
k.^etia,,., ^ b l i t Vorwärts ging. so tauchten doch
H. 'K. ^ ^ " ° " l ' Vor allem war es nicht möglich.

,.' ^"üe Ä«u / " bliche Hälfte des Tunnels crfordcr-
^ < < ^ s ^ ' " " der Umgebung des südlichen Tun-
^ " V ^ ^ " " ' b e n : es ,nußte daher darauf Bedacht

I'll H ? e ^ li"' möglichst " ^ den Sohlstollen zum
cjcl ^ ! ? ' ^ des <v ' d"mit der Mangel an Steinen auf
^ i!" i ^geq l i ^ " " " l ö durch Zufuhr an der Nordseite
^ ^ > ^ a u f ? ^"oen könne. Deshalb wurde im
l̂  ' ^s Nur N ^ ° ^ ^ ' ^ des Sohlstollens von der
>ß ' ' ^ N q e n . Ü'^""^ mittelst elektrischer Bohrmaschi

' " f r i s c h ' . , ^ u r c h brachte man es hier bis auf
.« ^ i / ' ^ i , !>'" "on durchschnittlich 4-l) Metern, der
! ? > > ' " e Ä ? ^ " Meier erreichie.

^! ,'. ^ ?b d ie '^^ ' t lästige Behinderung erftlhr der Bau
< ^"i i>?schun^^^"e beim südlichen Mundloche sehr
l^ ^ " ^ l '̂  die 9i-r"'a,'- Um daher den für die ssorbe-
^ ? ^ f ^ ^ du " c ' ' ' ^ h°chs< »vünschenswerten Ausbau
^ ' ^ l , ^ f " i a > Ä " b r e n zu können, war es erst nötig.
ü>" den V ö s c h u n g s f u h der
^ ü ^ 'sl dor - " ^ " ^ 'vei lere Nutschungen zu ver-
ŝ  > > l<>chs< s . . . " a e n M o n a t e n ge lungen , so daß das
' X ? " d s < , 7 ^gestellt sein wird.

?̂s <k Atolle,. "̂̂  bis jetzt der Wasserzudrang im
Ĥeh "nd ^ " gewirkt.

X i a " mil̂  ^°logischf„ Verhältnisse mußte man
î i ^ , ' ^ ^ in den ^ ^"Nl'chleit des Eintrittes großer

ü> V'" ^^<>a,u.« ^ " " " ^ "chnen. Diese Vermutung
^ ' ' ^ ^ a s s H ^ U " . daß von Anfang an viele
liK c < > ^ ?'Uqen 3 aufgeschlossen wurden^ insbeson-
Ä V , ^ ' N e b ^ ' " " ' der Gesteinstemperatur trotz
^ . ^ " l»n̂  ^es. )n "agerung beim Vordringen in das
Ä ^ ^ N l , ^ b e s o ^ ' ' befürchtete schon in den tertiären
3 H . ^ e 5° di " ^ " dem im vorigen Winter er<
^ ' ^ s , ! ' ^ ^ ^ e ssormation von massigen Kalken

tt >^ 7 ^ ?'.̂ ''se ^ " ' ' " " " b r i i c h e . Aber vorderhand be-
'"^ ' ' i^ lse! Mei! . " ^ " i g nicht, so daß die Annahme

V 5 ^ ' l t v o i ^ ^" 'U' . man werde nicht auf einzelne
, ^ c > l > . ^ b°„ , ,7. deren Abflüsse stoßen, sondern
' ' ^ ^ 7 " h l t , tz^ losen kleinen Wasseradern durch-
> X > l l ' n > , ^ " l , " i ^ , Ä f " n großes Glück zu bezeich-
" ^ c>F" werden . ^ ^ " ^ der tertiären Mergel alle

> ? n ? zu w e > ' " ' " ' " h " durch großen Was-
^°n nl ̂ "' ^"dlich aber der Sohlen^

l")ezu 10M Meter weit in den Kalk

vorgedrungen — wurde das lange Befürchtete Anfangs Ol^
tl.ler d. I . doch zur Tatsache und die weitere Arbeit im
Tunnel dadurch unmöglich gemacht, baß man auf eine mäch-
tige Wasserader stieß, die in jeder Sekunde 70 Liter Wasser
in den Stollen entleerte. Die gesamte aus dem Tunnel ab-
fließende Wassermenge betrug damals 210 Liter in der Se-
kunde, stieg aber sogar noch auf 400 Selundenliter. Was
das besagen wil l , erkennt man daraus, daß eine solche Was-
strmassc genügen würde, um eine Wasserleitung zu speisen,
welche jedem Bewohner Wiens täglich 20 Liter Wasser zu
spenden vermöchte.

Nie schon erwähnt, wurde man aber durch diese Er-
scheinung nicht überrascht. Es konnten daher sofort mit dem
Aufgebote aller Kräfte jene Vorkehrungen durchgeführt wer-
oen, welche zur unschädlichen Ableitung des Wassers erfor-
derlich waren. So gelang es denn auch, die Arbeit im Sohl-
slollen nach vier Wochen in der allen Intensität wieber auf-
zunehmen. Auch wurden schon jetzt für den möglichen Fall
muerlicher großer Wassercinbriiche vorbereitende Einrichtun-
gen getroffen.

Der Vollausbruch und die Mauerung lonnten jedoch
bisher noch nicht wieder aufgenommen werden und ist in-
folge dieses Ereignisses ein Teil des zeitlichen Vorsprunges,
den man durch den früheren schleunigen Vaufortschritt er»
reicht hatte, leider verloren gegangen. Viel Arbeit und Um-
sichi wird entfaltet werden müssen, nm wieder zu normalen
Arbeitsverhältnissen zu gelangen.

— ( E i n e k a i s e r l i c h e S p e n d e . ) Seine Maje-
stät der K a i s e r hat dem Vereine zur Tiefsee-Erforschung
der Adria. an dessen Spitze der Präsident des Abgeordneten-
hauses. Graf Vetter, steht, den Betrag von 2000 X gespen-
d»t. Dieses hochherzige Beispiel des Monarchen wird wohl
nicht ohne Nachahmung bleiben und wirb das gemeinnützige
Unternehmen von allen Freunde» der Wissenschaft eifrige
Förderung erfahren. Der Verein hat seine Tätigkeit mit be-
sol/eidenen Mitteln bereits begonnen. Sein Ziel ist die Er-
richtung eines allgemein zugänglichen Aquariums in Trieft
und der Bau eine« eigenen Dampfers zwecks entsprechender
Ausgestaltung des Aquariums. Allein der Verein kann die
Aufgabe, die er sich gestellt hat. nur erfüllen, wenn er in
w.!te» Kreisen materielle Unterstützung findet. Der erfor-
d.rliche Gesamtaufwand für die erwähnten Zwecke erreicht
emen Betrag von 200.000 K. Alle maritimen Staaten sind
mit wissenschaftlichen Institutionen der bezeichneten Art
Oesterreich weit voraus. Deutschland z. B. hat aus Privat-
mitteln in Genua ein Aquarium geschaffen, das seitens aller
interessierten wissenschaftlichen Kreise überaus geschätzt wird.

— ( M i l i t ä r i sches.) Die angesuchtc Ablegung der
Offizierscharge wurde dem Leutnant Göza M a l a y des
Infanterieregiments N>r. 17 bewilligt.

— ( G a r n i s o n s w e c h s e l i m I I I . K o r p s . ) I m
Jahre 1904 wird im Bereiche des I I I . Knrps nur bei der
bosnischen Truppe ein Garnisonslvechsel durchgeführt wer-
den und zwar wird das 3. Bataillon des bosnisch-hercc-
gov'inischen Infanterieregiments Nr. 2 von Graz nach Ban-
jalula. dagegen das 4. Bataillon desselben Regiments von
Vcmjalula nach Graz verlegt.

— ( D e r N c i c h s i a t ) durste, Blätierr,,clbungen zu-
folge nur bis 15. Dezember versammelt bleiben. An diesem
Üage sollen die Delegationen in Wien zusammentreten.

— ( D i e S t a a t s b e a m t e n u n d d i e P r i v a t ,
b a h n e n . ) I m Zusammenhange mit dem neuen Fahrlar-
lensteuergesehc ist seinerzeit das Uebereintommen der öster-
reichischen Eisenbahnen, durch wela>s den Staats- und Hof.
bediensteien bei Eisenbahnfahiten ein Nachlaß des halben
Fahrpreises eingeräumt war. gekündigt worden und wurde
sonach mit Ende dieses Jahres erloschen, ^ c h e.ner M ^
eiluna des N W T." ist jedoch dieFrage. ob tatsachlich mit

1 re schluh die den Staats- und H°fkdiensteten bisher
gewähre Fahrbegünstigung °"f ^ " Prwatbahnen voll.g
aufhöre ober irgendein Ersatz geschaffen .oerbe. noch mcht

schieden. Die Privatbahnen machen geltend, daß chnen
ge ade durch die neue Fahrlartensteuer eme Emschranlung
ihrer tarifarischcn Vewegungsfrelhe't zuge ugt worden se,.
und begründen damit das Verlangen wenigstens den Gel-
»ngZbereich der bisherigen Tarife tunlichst zu verallge-

meinern D e Slaatseiscnbahnverwaltung habe semerzeü die
P s nwrife zunächst cms ih«n Lnuen erheblich verwohl,
feilt und sodann auch die Pnvatbahnen veranlaßt diesem

Beispiele zu folgen; seither st'
" r Eisenbahnbetriebsauslagen erfolgt. Das h,edurch ent-
senden Mißverhältnis zwischen den Personentarifen und

sei f " den Staat durch das Fahr-
w tenst uergeseh ausgeglichen worden und zwar m der
^ r m daft die Personentarife aller Eisenbahnen eme we-
^n Ncke Erböbuna rfahren haben, deren Ergebnis jedoch
^ Ä s 7 3 ? m Staat zufalle. Mit diesen Hinweisen be-

"dehnende Stellung in der

l 7 ^ e e h e ^ b°ch ^ f t e sich.'wie be-
« « ^ ,!n Ausweg finden lassen, damit auch den be-

Staatsbeamten Nechnung getragen

" " ^ - M a j o r G e o r g V e g a.) Unter diesem Tilel
-tc. n ^ 5vrr .hauptmann Fridolm K a v ä i i » im

2 ch» d!. du.ch VM « U ° «'"„»hm. X« F°M

' „ „ Aiwn« w d.n ».,»,-« »u'> u„b August °u, d.m

f.'rent: Much.)

^ - ( D e r L a i b a c h e r G r m e i n d e r a t ) hält
! niorgen nachmittags 5 Uhr eine ordentliche Sitzung ab. Auf
der Tagesordnung stehen die in der jüngsten Sitzung uner-
ledigt gebliebenen Beratungsgegenstänbe.

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a i n . ) I m
politischen Bezirke S t e i n (40.089 Einwohner) wurden im
I I I . Quartale d. I . 38 Ehen geschlossen und 380 Kinder
geboren. Die Zahl der Verstorbenen betrug 249, darunter
117 Kinder im Alter bis zu 5 Jahren. Ein Alter von 50
bis zu 70 Jahren erreichten 39. von über 70 Jahren 33 Per- '
scnen. Todesursachen waren: bei 27 Tuberkulose, bei 4
Lungenentzündung, bei 7 Diphtherie, bei 17 organische
Herzfehler und Krantheiien der Blutgefäße, bei 0 bössartige
Neubildungen, bei allen übrigen sonstige verschiedene Krank-
heiten. Verunglückt sind 8 Personen (4 ertrunken. 1 von
einem Schottelwagen erschlagen. 1 im Nauche erstickt.
1 vom Eisenbahnzugc überfahren. 1 im Steinbruche ver-
unglückt). Ein Selbstmord ober Totschlag kam nicht vor, da-
gegen ereignete sich ein Mord. —<».

— ( P r i v a t m ä b c h e n v o l t s f c h u l e i n S a n l t
M i c h a e l b e i R u d o l f s w e r t.) Der l. k. Lanbesschul
rat für Krain hat auf Grund des 8 70 des Gesetzes vom
Ü'1. Ma i 1869, die Genehmigung erteilt, bah an der mit
dem Oeffentlichleitsrechte versehenen fünfllassigen Vrivat-
n'ädchenvolksschule der armen Schulschwestcrn in St . M >
chael bei Rudolfswert bis zur Regulierung dieses Schul-
sprengels für die mehr als vier Kilometer vom Schulorte
entfernt wohnenden Schülerinnen eine provisorische Abtei-
lung aktiviert werde, an welcher der Unterricht nach dem
Lehrplane für einllassige Voltsschulen halbtägig, und zwar
i:. der Obergruppe vormittags, in der Untergruppe nach^
mittags, an allen Schillingen der Woche zu erteilen sein
wird. —y—

— ( D i e V e r s a m m l u n g des P ä d a g o g i -
schen V e r e i n e s i n G u r l f e l d ) am 19. d. M . war
t.otz des ungünstigen Wetters außerordentlich zahlreich be-
sucht, zählte man doch nicht weniger als 34 Teilnehmer.
Außer drei Religionslehrern und allen hiesigen Nürgerschul
lchrern nahmen an derselben auch acht Lehrer aus dem Lit-
taier Bezirke teil. Sogar Steiermarl war durch fünf Lehrer
vertreten. Zuerst versammelten sich die Lehrer in der dritten
Klasse, um dem Stunbenbilde der Lehrerin Paula Z i r e r
„Die Schwalbe" beizuwohnen. Das Auftreten der Lehrerin
war eralt und die Antworten der Schüler fielen burchtvegs
piäzise aus. Den anziehendsten Punkt der Versammlung bil-
dete jedoch gewiß das Stundenbild des Biirgerfchullehrers
Hicrl H u m e l „Der Kreis". Es wird ja in der letzten Zeit
der Zeichenunterricht reformiert und weiters ist es allgemein
bekannt, daß Aürgerschullehrer Humet in Gurkfelb seit I ah
ren im Zeichnen nach der amerikanischen Methode vorzügliche
llnterrichiserfolge erzielt. Es interessierte deshalb alle Leh-
rer ungemein, wie man nach der amerikanischen Methode
vorgehen müsse, damit die Schüler das Zeichnen des Kreises
ohne Hilfslinien und ohne Hilfsmittel bald erlernen. Herr
Bürgerschullehrer Humel entledigte sich seiner Aufgabe in
vorzüglicher Weise, und die Lehrer dankten ihm dafür durch
lebhaften Applaus. — Der Zeichenunterricht fand in dem
neuen, schön renovierten Zeichensaale der Bürgerschule statt.
Die Lehrer konnten sich zugleich die Zeichnungen der Schü-
lerinnen der fünften Klasse und der Vürgerschüler ansehen,
Sehr wichtig erscheint beim Zeichnen die richtige Haltung
des Bleistiftes und der Hand bei den verschiedenen Linien.
Äürgerschullehrer Humel hatte daher zwei Lehrmittel an-
gefertigt, welche die richtige Haltung der Hand bei den ver-
schiedenen Linien vorzüglich veranschaulichen. Diese Lehr-
mittel waren auf dem von den Niirgerfchullehrern Humel
und Johann ^nider^il' äußerst praktisch und schön ausge-
führten Kartenständer ausgestellt. Nicht geringeres Interesse
fanden die vom Vürgerschullehrer Humel ausgeführten Zei-
chentische. Die neue Richtung im Zeichenunterrichte verlangt,
daß die Schüler sehr oft mit der Kreide so skizzieren, dah
sich die Hand gar nicht anlehnen kann. Durch eine äußerst
praktische, jedoch einfache Vorrichtung kann man deshalb die
Tischplatten der einsitzigen Zeichentisch« auch senkrecht stellen,
und da sie gerade so angestrichen sind wie die Schultafeln,
skizzieren die Schüler gleich darauf. — Nach den beiden Ho
spitationen eröffnete der l. l. Bezirtsschulinspettor Ludwig
S t i a t z n y als Vorsitzender des Pädagogischen Vereines
die Versammlung, indem er die zahlreich erschienenen Teil-
nchmer wärmstens begrüßte. Nach einer lebhaften Debatte
über nas Stundenbilb „Die Schwalbe" und nach mehreren
zutreffenden Bemerkungen des Bürgerschullehrers Dr. Tho-
mas R o m i h und des l. l. Bezirlsschulinspeltois Ludwig
S t i a s n y dankte der Vorsitzende der Lehrerin Fräulein
Z i r e r für das gelungene Stundenbilb. welchem Danke die
Versammlung lebhast beistimmte. — Darauf kritisierte
Nürgerschullehrer H u m e l das neu erschienene Lehrbuch
«Das Zeichnen in der Volksschule". Nach mehreren allgemei-
nen methodischen Belehrungen trat er in mancher Hinsicht
energisch für seine Anschauungen ein und verglich dann da5
neue Lehrbuch mit den früher erschienenen, wobei er betonte,
dah es das beste ihm bekannte Lehrbuch für das Zeichnen an
Volksschulen sei. Darauf wurde sein Antrag: Allen Voltö
schulen sei die Einführung des Lehrbuches I . Mar in „DaS
Zeichnen in der Volksschule" wärmstens anzuempfehlen, ein-
stimmig angenommen. — Der vorgerückten Stunde wegen
wurde das Referat des Lehrers Johann M a g e r l e auü
Scharfenberg auf die nächste Versammlung verlegt, und es
hielt noch der l. l. BezirkSschuIinspeltor Ludwig S t i a s n v
einen Vortrug: „Wie erzielt man beim Rechenunteriichie t»e
Selbständigkeit der Schüler". Nach dem sehr interessante»
Vortrage versammelten sich alle Teilnehmer zu " N " 'ey
animierten Unterhaltung im Salone des < 9 " ^ " ' " ^ » / ,
ner. - Schließlich sei erwähnt, baß die Lehr" d"ses "
zir'es außer mehreren lokalen ^

Schuljahre schon dre! allaeme"" ai'l " , . , ^ ,^
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veranstaltet haben — der beste Beweis, wie sehr sie bestrebt
find, die Voltsschule zu heben und an ihrer eigenen Fort-
bildung zu arbeiten. —« .

* (E i n a b h a n d e n g e k o m m e n e r G e l d -
b e u t e l . ) Dem Postamtsdiener Gottfried Gmeiner ist in
der Nacht vom 12. auf den 13. d. M . am Südbahnhofe ein
voller Geldbeutel, den er von der Bahnftost Triest-Wien im
Schnellzuge Triest-Wien Nr. 1 übernommen hatte, abhan-
den gekommen. Die Sendung, die dieser Beutel enthielt,
bestand aus einer ganz neuen silbernen Uhr mit 13 Rubinen,
Dodpeldectel aus Silber mit vergoldetem Rand und trug die
Fadrilsnummer 103.318. Die Nachforschungen nach dem
vcrlorenen Postbeutel verliefen bis jetzt resultatlos.

— ( D e r U n t e r h a l t u n g s a b e n d des „ M e r -
t l> r"), welcher gestern abends in der Arena des „Narodni
Dom" veranstaltet wurde, erfreute sich eines ungcmein zahl-
reichen Besuches sowohl seitens der Mitglieder als auch sei-
tcns der Freunde dieses rührigen und in steter Entwicklung
begriffenen Vereines. Es herrschte eine ungezwungene fröh-
liche Stimmung, welche durch Vorträge der Vereinslapelle
und der Mitglieder des „Merkur" hervorgerufen und erhal-
len wurde. Die Kapelle gab ein umfangreiches Programm
M m Besten und leistete zahlreiche Zugaben, wobei zu be-
merken ist, daß die Wiedergabe aller Nummern von der
Tüchtigkeit des neuen Kapellmeisters das schönste Zeugnis
ablegte. Unter dcn Darbietungen der Mitglieder des „Mer-
kur" erregten namentlich „Die wandernde Konzertlapelle"
dargestellt von den Herren S e l a l, N u Z, N o ß h ä n f t e l ,
D r 5 a r und G a b e r , stürmische Heiterkeit. Herr S e l a l
trat überdies mit einem Couplet „Der Dienstmann" auf
und erzielte damit, dank seinem fein point ieru Vorir,ig5
und seiner wirkungsvollen Mimik, einen vollständigen Er-
fclg. Beide Nummern wurden am Klavier vom Vereins-
chormeister. Herrn S a.ch s, begleitet. Den Beschluß der
Veranstaltung bildete ein rasch improvisiertes Tanzlränz-
chen.

— ( I m Nest au r a n t F a n t i n i) findet über-
morgen zu Ehren aller Katharinen ein Militärlonzcrt statt.
Bei dieser Gelegenheit wird auch mit dem Anstiche von Win-
tcr-Schanlbicr aus dem bürgerlichen Vrauhansc in Pilsen
(Urquell) begonnen werden.

— ( D i e „ S l o v e n ska l ^ o l s l a M a t i c a " )
wird am 27. Dezember um 10 Uhr vormittags im „Mestni
Dom" ihre zweite ordentliche Generalversammlung abhalten.
Nachmittags 2 Uhr findet dort ein Vortrag des Herrn Prof.
V B e i e l über die entwickelnd-darstellende Methode statt.

— ( V o m V o l t s s c h u l d i e n s t e . ) Der l. l. Be-
zillsschulrat in Littai hat für dir Dauer der krankheits-
halber erfolgten Beurlaubung der Lehrerin Frau Hedwig
S c h w i c k e r t dem Herrn Alois L i l i a aus Lava bei Cil l i
die Supplentur an der einklafsigen Volksschule in S t . Üam-
precht übertragen. —iic.

— ( W i e d e r a u f n a h m e des S c h u l u n t e r -
r i c h t e s i n Watsch . ) Der Schulunterricht in Watsch,
woselbst die bestehende Schule niedergebrannt ist, wird dem-
nächst wieder aufgenommen werden. Bis zum Nenbaue des
Schulgebäudes wurde ein Lokal in der Kaplanei zu Schul-
zwecken adaptiert. M i t dem Unterrichte würd« der Kaplan
duselbst, Herr Alois T m u l a v e c. aushilfsweise betraut.

—ik .
— ( H y m e n.) Am 21. d. M . fand in der Stadtpfarr-

lirche zu Rudolfsweit die Trauung des l. l. Postoffizials
Herrn Johann D o v j a t mit Fräulein Viktoria I u v a n
statt. — o —

— ( O r t Z s c h u l i n s p e l t o r e n i m B e z i r k e
G u r t f e l d . ) Vom l. l. Bezirksschulräte In Gurlfeld wur-
den in der am 7. d. M . abgehaltenen Sitzung nachstehende
Herren zu OrtZschulinspeltoren in diesem Bezirke für die
nächste dreijährige Periode ernannt, und zwar: für die
Schule in Arch Johann Dolinar, Pfarrer in Arch; für die
Schule in S t . Varthelmä Anton Lesjal, Pfarrer in Sankt
Narthelmä; für die Schule in Vründl Simon A/man,
Pfarrer in Nri indl; für die Schule in Vu<!la Ignaz Kutnar,
Pfarrer in VuAa ; für die Schule in S t . Kantian Josef
Marjetic", Besitzer in St . Kantian; für die Schule in Cerklje
Anton Gabri«", Pfarrer in Cerkljc; für die Schule in (?ate2
Alois Rudolf, Pfarradministrator in (''atex; für die Schule
in Dobovec Engelbert Aerlan, Pfarradminisirator in Do-
bcvec; für die Schule in St . Georgen Franz Avsec, Pfarrer
i'i S t . Georgen; für die Schule in Großdolina Nikolaus
Baron Gagern. Herrschaftsbesitzer in Mokritz; für die Schule
in Grohdorn Ludwig Iento. Pfarrer in Großdorn; für die
Schule in Gurlfeld Dr. I . Mencinger, Advokat in Gurlfeld;
für die Schule in Iohannistal, Johann Prijatelj. Handels-
mann und Besitzer in Iohannistal; für die Schule in Kleno-
vit Anton Ulm, Herrschaftsbesitzer in Klingenfels; für die
Schule in Heil. Kreuz Kosmas Pavli<">, Pfarrer in Heil.
Kiruz; für die Schule in Landstraß Johann Globoimik,
Gutsbesitzer in Dobrava; für die Schule in S t . Margareten
Anton Ulm. Hcrrschaftsbesitzer in Klingenfels; für dic
Schule in Ratschach Anton Nosina. t. k. Bezirtsrichter in
Natschach; für die Schule in Sabenstein Anton Planinc,
Grundbesitzer in Unter-Savenstein; für die Schule in Schar-
fenberg Franz Vrhov^el. Pfarrer in Scharfenberg; für die
Schule in Trebelno Johann Hladnil, Pfarrer in Trebelno;
für die Schule in Gradi5<< Franz Fabjan, Besitzer in Gra-
d'^'e; für die Schule in Haselbach Franz Schweiger. Pfarr-
dechant in Haselbach; für die Schule in Puschendorf Johann
Malneri^. Oberlehrer in .Heil. Kreuz; für die Schule in
Oberfeld Kar l Trost. Oberlehrer in S t . Varthelmä; für
die Schule in Kal (Branslo) Johann Nemanju-, Pfarrer in
Iohannistal; für die Schule in H r v M i Brod Thomas
Var l . Kaplan in Arch; für die Schule in Telc'e Franz P r i -
jotelj. Kaufmann in Trxi^-e; für die Schule in Tr5i5<"«
Franz Prijatelj. Kaufmann in Tr5«5e; für die Schule in
Scherendorf Alois Gatsch. Kaufmann in Landstraß; für

die Schule in Großpudlog Franz Schweiger, Dechant in Ha-
sclbach; für die Schule in Nasscnsuß Eduard Vcncajä, t. l.
SteueramtZadjunlt in Nassenfuß; für die Schule in Sankt
Ruprecht Josef Anton Graf Barbo, Herrschaftsbesitzer in
Kroisenbach. —^.

— ( N e u e t e l e p h o n i s c h e V e r b i n d ü n g e n.)
Gegenwärtig wird an der Herstellung neuer telephonischer
Verbindungen zwischen Brunn, Wien. Mürzzuschlag. Ischl.
Ealzburg und Cill i gearbeitet. Sprechversuche wurden die-
seriage zwischen Brunn und Salzburg gemacht und sind zu-
friedenstellend ausgefallen.

— (D e r s l o v e n i sch e L es e ve r e i n i n K r a i n-
d u r g ) veranstaltet am 8. Dezember in seinen Lokalitäten
einen Unterhaltungsabe/nd mit reichhaltigem Programme
unter Mitwirkung des im Vereine selbst neu aufgelebten
Tamburaschcnchores. Der Abend verspricht ein sehr ani-
mierter zu werden.

— ( D a s v e r s p i e l t e G e l d g e r a u b t . ) Der
10 Jahre alte Matthäus Poioimil und der 17 Jahre alle
Josef Jereb, h îde Fabrilsarbciter aus Zaier, spielten am
10. d. M . nachts auf dem Fabrilsplatze bei der Hackmaschine
In Görtschach an einem elektrisch beleuchteten Orte Hazard,
wobei Jereb dem Poto<mil 18 l< abgewann. Nach Beendi-
gung des Spieles, wobei Poto5nil sein ganzes Geld ver-
spielte, versetzte er seine silberne Taschenuhr dem Jereb um
8 l ( . Als Jereb im Begriffe war, fortzugehen, trat Poto<"-nil
zu ihm und forderte ihn auf, die Uhr zurückzugeben. Da
Jereb dies nicht tun wollte, entriß sic ihm Poto<'nil ans der
Hand, packte den Jereb mit beiden Händen, warf ihn zu
Voden, drückte ihn mit beiden Knien auf die Brust und
nahm ihm aus der Westentasche eine Zehnlronennolc mit
Gewalt weg. Er wnrdc dem Landcsgerichte eingeliefert. -!.

— Nl » f a l l i m W o c h e i n e l T u n n e l.) An
der Südseite des Wocheiner Tunnels hat sich ein bedaucr-
ücher Unfall ereignet. Ingenieur Franz L u s s c r , der dur
ilge leitende Techniker der Äauuntcrnehnmng G. von Ce
coni, trat, um an zwei im Tunnel stehenden Materialwagen
vorüberzulommen, auf die cisrrnen Rohre der Luftleitung
l'nd glitt dabei aus, wobei er sich einen Bruch der Kn'c-
'̂ chcibc zuzog. Es ist nicht ausgeschlossen, daß diese Ver-
letzung den ebenso tüchtigen wie pflichttreuen Mann seinem
Berufe durch längere Zeit entzieht.

— (Ge me i n d e v o r sta n d s wa h l.) Bei der am
2»>. Oktober vorgenommenen Neuwahl des Gemeindevorstan-
d..'s der Ortsgcmeindc Bresnitz wurden Anton Kr/.i^nil in
Eck'erauni tz zu in Gemeindevorsteher, Johann Fin/.gar in
Bresnitz, Franz Paplcr in Dolovi.', Johann ('.'op in Moste
i.nd Anton Svciina in Schcraunitz zu Gemeinderäten ge-
wählt.

— ( P l ö t z l i c h g e s t o r b r n.) Am 10. d. M . begab
sich der 7N Jahre alte Ledcrermcistcr Anton Strni^a in
Töplitz gegen 10 Uhr vormittags zu seiner außerhalb der
Ortschaft befindlichen Harfe, um an deren Dache einige
Ausbesserungen vorzunehmen. Nachmittags wurde er unter
dcr Harfe tot aufgefunden. Strnii^a war entweder von der
Leiter gestürzt und hatte sich hiebei erschlagen, oder war
er erst beim Fallen vom Herzschlage getroffen worden. -<>-

— ( S a n i t ä r e s . ) I n Vulovje, Politischer Bezirk
Adelsberg, kam der Typhus zum Ausbruche, an welchem in
einem Hause fünf und in zwei anderen Häusern drei Perso-
nen erkrankten. Die Ursache der Entstehung dieser Epidemie
wird dem Genusse verunreinigten Wassers zugeschrieben.

—o.
— ( G e f ä h r l i c h e D r o h u n g . ) Am 12. d. M .

entstand zwischen dem Arbeiter Francesco d! Carlo und dem
Väckerssohnc Johann Vo'"ivav^et in Birnbaum in einem
Gasthause ein Wortwechsel, bei welchem D i Carlo gegen den
Po<'ivav,;el Drohungen aussticß. Als letzterer das Gasthaus
verließ, fiel hinter ihm ein Nevolverschuß. Da die Familie
Po«"'!vav5el durch D i Carlos Drohung in Furcht und Angst
versetzt wurde, lieferte man D i Carlo dem l. l. Bezirks-
gerichte in Kronau ein. — 1 .

" ( V e r l o r e n e u n d g e f u n d e n e G e g e n -
stände.) Die Fabrikarbeiterin FranziZla Accctto. wohn-
haft in Vrdo. verlor gestern in der N'ähe der Domkirche eine
silberne Damcnuhr mit vergoldetem Rand. — Die Bedie-
nerin Helene Kin,<">, wohnhaft Brnnngaffe Nr. 13, verlor
vorgestern nachmittags am Kralauerdamm ein Geldtäsch-
chen mit einem kleineren Geldbeträge. — Der Dienstmann
Fi,li'x Dolenec. wohnhaft Gravide Nr. 4, fand am 21, d.
nachmittags am Siaatsbahnhofe ein Geldtäschchen mit 13 15
42 !, Inhal t . — Am Südbahnhofe wurde in der vergange-
nen Woche eine Geldbörse mit 3 X 51 li Inhalt gefunden,

Theater, Kunst und Meratur.
""'- ( D e u t s c h e B ü h n e . ) Auch die zweite Auffüh-

rung von Leoncavallos wirkungsvoller Oper „Der Bajazzo"
begegnete vorgestern lebhafter Teilnahme seitens des in
stattlicher Zahl erschienenen Publikums. Die Vorstellung
bcchrte Seine t. und l. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erz-
h«.lzog J o s e f F e r d i n a n d mit Höchstseinem Besuche.
Zu besonderen neuen Bemerkungen gab die Vorstellung
leinen Anlaß; die verdienstvollen Leistungen der Herren
S c h l e g e l und B r a n d i s und Fräulein Z i n s e n -
h o f e r fanden wieder verdiente Anerkennung, der Chor war
bedeutend schlechter als bei der Erstaufführung, unsere
wohlmeinenden Ratschläge blieben natürlich unbeachtet. Der
lustige Schwank „Endlich allein" erweckte neuerlich große
Heiterkeit. .s.

* " ( P h i l h a r m o n i s c h e G e s e l l s c h a f t , ) Das
erste Mitgliederlonzert der Philharmonischen Gesellschaft
sctzte gestern mit einem Vollalkord glänzenden Erfolges ein
ünd begann verheißungsvoll die Musilsaison. Die großzü-
gige, an blendenden Instrumentaleffelten reiche Illustration
südlichen Maslenjubels „Carnival romain" vcün Hector
Ncrlioz leitete als pietätvolle Vorfeier — denn am 11. D<-

, zcmber ist ein Jahrhundert verstrichen, se'l d ^ ^ ^
.Komponist das Licht dcr Welt erblickt - ^ ^ ^
Es folgte sodann Saint-Saims' mlcrcsMl» ^
zcrl. mit dem sich der neue GcsellschaftsleM ^ ^,^,.
bestens einführte. Die zweite Abteilung des " ^ ^ ,^ ,
dic gewaltige Symphonie Liszts, mit der uns ^ . ^
Komponist in dic Gedankenwelt Dantes " N " , / ^ P N
^ g n c r . dem die Symphonie gewidmet, p"''. ^ M »"'
l.nd Prächtig, wie gestern aufgeführt, ist ste . ^ » d ^
großartiger Wirkung. Wir behalten ""s " " " " ^, ^
sprechung vor. Das Konzert war auZgcze'ch"" > ^,^,^!
beehrten dasselbe Seine Exzellenz Herr ^ , , .^
Freiherr von H e i n sowie viele Honoratioren ^.
'"senheit. ^halt dtt

- ( . . t t1s)V l ' i .« ,< i " " " ! . ' - ) ,c Poes« b<l
22. Nummer: 1.) Anständige Taktik? 2-) " ^ M i f ! "
Arbeit. 3.) Der Gesang in der Volksschule. ^ .>
5.) Miszcllcn.

Geschäftszeituns. ^
- ( V e r l a u f s a u s s c h r e i b u n g . ) . . ^ i b" ̂

Handels- und Gewerbclammer teilt ,mZ nM' ^ „ ^
Etaatsbahndircltion in Villach nachstehen" ^ M
ierialmagazinen Knittelfelb und Amstetten ^ ^ ^ .
metalle und Altmaterialien zur Ausschau .^. ^ ^
als: altes Gußeisen, Pausch- und Z e r r e ' ' ^ ' ^ ^ ^ e "l>'
Plattcnblech, alter Stahl in großen Stucken. ^ O b e n
Gußcisenbruch. alte Stahltyres und ^ad ttln. ^ ^ ^ , „ ,
Volntfeder- und Wcrlzcugstahl. alte Swhlna ' ^ B
Drehspäne. Bruch und Röhrcnll.pftr. V " ' « ' ' '^,^ Z!"'
'nctall. Dampfschicber, Knpser^ und ^ "s^kabft l l^
blcchabfällc, Baumwol l , Hanf- und " " . " t i M " ^
Nähere Angaben über die vorhandenen ^ ' ^ 1 ! z"
Altmaterialgattungen sind aus den 'McM° „ M
entnehmen, welche, ebenso wie die Veb"issN!I,c > .^ , , l«>
lVluf von allen Materialien und I " « " ^ " X , f t i b " l > ^ . , ^
der genannten l. l. Staalsbahndircltion " . ^ „ M s "/ »
bureau) eingesehen, behoben oder gegen ^ ^ „ M «
Porto bezogen werden lönnrn. Die 2 ' ! " ' ' .̂ schlifbl'ch ,. ß
fassung die hiczu aufgelegten ^ " "U ' la r ' t ' ' "u > ^^,, !>
nützt werden müssen, sind samt dcn V " ass". ^.^ ^ N»̂
einem 1 K-Stempel versehen, versiegelt M ^ l
sck-rift ..Offerte für AltnmtcrialienanlmN ^ ^ ! , ' ^
Staatsbahndireltion in Villach bis l aügM- ' ^ ^

>. I . , 12 Uhr mittags, einzubringen. ^ ^ s ^

Telegramme ^
des k. k. Telegraphen.KorrespondenZ'V^ ,̂ .,

W i e n , 22. November. Seine ^ ^
empfing vormittags dcn .
Tisza. der in der Frühe aus Äud"Pest < » , ^ s H , 1
längerer Audienz. Nachmittags lehrt T ^ ^ « ^ .
zurück. Vorher waren Kriegsnmnstcr ^ u , ,„ B .,
Finanzminisler Burian in besonderen ^ ^ . . M , , . ^
gen worden. Samstag nachmittags " " p ^ " ^ ^ n ^" l
dcn ungarischen Finanzminister Lulacs , Z
nach Budapest. n,«,tsblatt p". > s

B u d a p e s t . 22. November. Das M t ^ ^ ^ ,
cin Allerhöchstes Handschreiben, wonach ^ y ^^ ^„h ̂ , .
Tallinn auf eigenes Ansuchen stincr ^ ' ' ,^„ B ^
Konnnissär'bei'dem in, Iahrc 1 - ^ emb ^ ' ^ ^ i K ^ i^
tagten gricchisch-orie.'talisch, serbischen A ch^W ^ , «
gressc und bei der griechisch or ienta l ly ^ , ^ w ^ i «̂
sl)node in Gnaden enthoben M'd ^ 1 ' ^ ^ ack 's^ ' , „B l '
sclbcn anläßlich seincr in dieser E l g c n s H ^ A , - ' ,«,
gen und erfolgreichen Tätigkeit d,e M e n ' ^iztt" > ̂  >
Zugesprochen' werde. - Das Amtsbla't P ̂  ^ >
die Ernennung des M in i s t c r i a l l omm's i " ^ s
zum lebenslänglichen Mitglicde ^ s / , ^ Vliluft" , i>!'
ein Handschreiben, wonach die pc" ! " " ' -̂  zhrc <5" ,e!l
Julius Wlassics und Dr. Ludwig ^cn« ^ ^ i , "
öffentliche Professoren an der Äudapcp ,̂ ,, ^
der eingesetzt werden. . „ A n M ^ <z.e <, !̂

K l a u s e n b u r g, 23. ^vemb - ^ ^ ,heM ^ ^ »,
stituierunq der neuen BanffY'Parw Y sagte, ^ ^ «
.isterpräsident Aanffy eine Nede. '°on ^ ^ . H ^ l^
Mittel angewendet werden muss". ° ^z ^K ° , ^ «̂
ungarischer Staat zustande komme. H ' " Unaw' F " ^
liche Selbständigkeit und die
a,so cin selbständiges Zollgebiet. " " ' A s t h g c ^ '
Redners Ueberzeugung, daß. >«" " ^ e Z K o " 3 ' , , g ^ , >
lich der Leitung und Führung sow' ^ Z ^ ' A " ' , ,
den Honveds und dem ^"dsturme ^ ^ ^ „ ^ ^ ,
habe. dieses Necht bezüglich des " , ' H ' s 3!««^ ,
gemeinsamen Armce cin ausschncij ^ ^ ,
bilde. ^ , Das '<" ' z, ha< ' .̂

C h e r b o n r g . 22. ^
il'.gspaar ist gestern abends A fortgesc^ ,̂ve"> ^,^
bald inittclst Eisenbahn die Re'ic ' ^„istclp"' c'""

Hi a d r i d , 22. November. ^ ^ M ' N s,,
vcrde dementiert das Gerücht von ^ . «^
"istcrliise. <,„ (^e<d"" llick^ s^ '

P e t e r s b u r g . 22. N o v e m ^
schcn Telegraphen-Agentur.) ^ " ^ ^ ^ n v' I „ " ,̂'
ge^befehl deZ Konunaiidanten ^ . „zs n n ^ n ' . ^
Militärbezirkes teilt säendes ^ - , , , t e r ^ s , ^
wurde>l am 1<>. d. M . elf Arrest " , ^ , ^ s " ,o ^
sechv Untcr.nilitärs und " ' " M ^ ^ V e d c ^ " ^ ' ' ^ , ' . ,
nisse abgefertigt. Unterwegs w " ^ ^ K M " " ' . <
großen Schar
befreien versuchten und «" '^,,vehre''d' ' ^ . » g ^ ,
Tic Menge mit Gewehrkolben " ^,s, n
mando den Weg fort und erre.chtc o ̂ ^^ je"< -
Tagesbefehl lobt das Verhalten ^ «



I
^ « Mm, » , oRO 2337 23. 3JüBemb„ 1903.

l lw l " / ' ^ ' ^°"""bev. (wanton Waadt.) Wie I
^Ws ^ ' ^ ̂ ' ^ " " ssestriqcn Eisrnbahnun^
^ ni t t^" "^'^ Leben qelommen, nämlich .;>vci
ĉh >^!!^^» ssamilie, namens Graced, mit ihrer

H^aolein Niclcl!, die aus der Ncise nach Mon^'
ch,c ^^!'' ^lucr drei au!' der Schweif gebürtige'

^ ^ ^ ' s s c r (^rnnenwald und ,nvci ssränlein.
'gtt!s." ^crlschy. Unter den Verletzten, deren
^ / ^ l s anfangs befürchtet, befindet sich der
«z ̂ , ' ^ Lcbrn netommenen .wnder, namens
's,ük s ' ^ ' dessen Verletzungen nicht lebend
ŝäf>e " " ^ ' Schweiger Offiziere. Sämtliche

'^tsch ^ " ^ " Wagen. Von den Insassen des
^ n Naqrns Berlin ttenf wurde niemand

,, !^ei ' ^>. November. Heule nachtö kamen bei
'^ G^>!> 9 ?/"!'"' 'lrl'riterwohnschuppcns der Prnn^

^ , ^ i " ' ' ^ bei den Geleisclegungen beschäftigte
^ >vol,V^^ ^kben. Der Schuppen, in welchem

" ^ ^ i i„ !' ^ ^ s l nur einen einzigen A n f a n g .
" ' < ^ ^ """gen Minuten ein Raub der flammen,

!"i ^NctonlNlellc ^n ludc .

^ Hotel l?,cs<,nt.

^ ^ ' m . 7 " ^ > ^ ' ' s l i . ' ^ ss'0l,lich. Wahl.'. «.,!<>,.

/ ^ ^ l ' ! u s , ' ' ^ ' , ^ " ' < i ^ «e>sc>-der. Mr.i.v

^!'!chf> °> ',, Nrn»l. Get.sic.iimldler. V>'^l,,r
e,7>f„, ' " ', '" '". Wül!.'Nl1,, C'N'.nl. P,!',,»l,',

„<' ^ ' " ' ^ ' ^ . / ' " ' ^ ' ^ s . »sm., M.n-tt.T.!sf.'s, .

Landestheater in Laibach.

Das Käthchen von Heilbrom«.
H,stmische^ Echnüspicl iu siil'f Men vuu Heinrich v. ill.ist

Äusanq halb « Uhr, ^ " ^ ' nach w Uhr.

Z^i. Vorftlllmu, " ' " " ' ' ' ' T°" .
5Nitlwoch, den 25. Nouembcr

Znm !,N'eilrlli»al:

Martha.
Nmnanlischlomisch!- Oper >n v!>>r Alten von 5f!o!ow.

iiottoziehnntt vom 2 l . November I W ' l .

G r a z : li2 59 «l> -'»1 <i.".

W i ' ' n : <'»:; 4!) 48 75 54.

Metcurologiichc ^col,!.chtliilgcu in Malbuch.
Tlch l̂,'- .W« 2 ' " , M'ttl. Lül^rnll 7'N-0 n.n..

^ «Z A,Z? Z!F ^ «»sich. -H?!^

.7^1 ^ l " H " ^ M 2 " ̂  s! ̂ W ' ' m M ^tellw7bnvi>ssl! "
^ ' ' !i . ^llx 728 2 7 «! SW, schwach I,.>w^s! ,

/ ! l . H z ?il? l 'l 4 SSW. schwach teilw, brnn'ifl
^ 2 » ^ ^ l 7 3 l - 7 «-0 NNW. start > heiter ! N «

!) . "ll,. ! 7.'l5 « .^2 NO. schwach > heiter !
^ > 7 U. ̂  l 73» .̂  I ' 0 : l , NNO. mäßig ! hcite, ! U <»

Dac« Taa.sKi!,itt.'l der Temveralur vc»n Samslass l'.-X", »wl.
Tonnte 5»5i°, Normale 2 -i«, b>zw. 2 l«.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

HOTEL ELEFAHT.
Heute Montag, den 23. November

<1<>K bolieMen OesstDpskoiniktirH

Steidler
aus Danzers Orpheum in Wien

mit ganz neuom JVo^raniin. (4776)

Anfang 3 Uhr abends. Entree 1 Z.

W Fnr d> zahlreichen mir zna/lommenen Veileids» M
» b!'zeigiui.;cn aus Anlaß des Hinschcibclls meincr W
^ Gemahlin sage ich ans diesem W^c allen acchrten M
M Verwandten, freunden und Nrfannten wärmsten W

> Alms Daurenölö >
^ (4775) Hande lsmann in Laibach. W

^ Für d!e gnt^e Tliln^hmc, welch? nns dcs M
M 3chicl>ul5 schwele» Schlag eltraczrn hiljl, ounll ties« M
M bl'wrqt im eige-ie» nnd iin Namen der trauernden M
» ^lnnehörÜM^ M . l i . ä r I n ! endant >

» (47«>) Schufierschih. »

*fete Woehe, bis zum 1. Member I. ] . , der jk\\m~
Subskription /fir den Jfotelbau „Union" in £aibach.

\ i e Beitrittserklärungen sind im Bureau der Aktiengesellschaft „Union", Kongressplatz Nr. 19,
k. ^ und werden auf Verlangen auch per Post zugesendet. (474?) c-s

U_fto_».l _M • _F* __*^_. ?Mi»-*»rt5f AM Seifenfabrik
r k H v l « S ^ l t A CT^ sind die vorteilhaftesten dparSBlJCIl
^ rSelli **v*»w mitM!irl!P ^ ^ zum Hausgebräuche! - — Paul Seemann
^ fcscfW (WeiSSe) Seife Wa* / - Zu haben in Spozereihandlungen. Laibach.

j^M^*--»^^ ^wwv/ „»v««v ciadf)) 10«-r .B

«i*: S > C;r "»""-='" ->-

^^___>Š_^^»V ^ ' 7 ^

8cu_^^_^___________r

TELEGRAMM.
Krltuibo mir «!<'«> liorhRoelirtc"

r . T. i'iiblikiiiii lMlkaiiii1.ziiKol»pn, <Ĵ SS

icli 111if.l1 bi'liiiCs Kinkaiiies von
l i l a v i c r c u : üiignoii, StutzHüp'l
und PiiuiinoH dor bpHtrpiioininiert4'ii
Firmen KiilscliPra, Oow r̂, Sclineidpr.
St.iiitfl, Stplzliaiimn'r, Wirt «'K1- m
Wipn bpilmlp. PnHBpndc Weihiuicbts-

• 1 (47HO)
ppsr.bpiikp.

AclitiiiiBSVoll

Ferd. DragatJn
Klavicrliiimller.

Wipn. <!<'" -5t. N o v e m b e r j M * ^CSfft Pantini, Gradisöe Rfr.2.
^atharinen findet 19IiUw«i«li, «l«'ii 25 . November,

I .1* S % :^^ (4784)

^ "' ̂ 1'̂ '- (;,0
Wlil"*är - Konzert €€*«

^ h ^ ^ i u h o n tnll(!it ttU«l» »»t «l«m Anstu-.l. von Wintor-ScliBiikliicr
^ n ; JS»-»ul,!lUs(i in P i l 8 C 1 1 fUrondl), gpgründet 1842, be-

SUiif'1 Ali" A- J>ul...

! r S ' ^ W » » o u 7 n W i r d l«öfli«l*Bt auftnerksam geinuclit, daß B»mt-
|flf& A l V t Un''t- bor"?V"irt w»rdon und «ut lu'.i»bar sind.

° > K ^ dio n i l ° Kii(>!"!'tjühte 'in(l « u t° r i ' " » ' b w i w o i i i c wi

f ? r ^ V Ä Wird »toi« iriMdu« I'ilsn.r und I'ui.tiga.nor Bier,
j ^ li Ul ^ . ^" i r^ ' .Hchcnk t , :«u-.l. werden vor/,HKHcl.e Spesen

r qX 1 ^ Ab«..n«i„ i„t auch ein separiertes Klubzmnner «u
V t\>i,1* PH'i i-
»•^ % 5 > C n U ! H 1 J^robcn wird es sein, unnere verehrten QM«

ft|elu.n >,'* S5"si<io(l,.nzuHtolli!n.
M8pru(..h bitKin liodiudituiiKHVoll

Kmlwl* und W»rl« F H « « " « -

ViTKciiicdciie lOinric.litiin^sM-i-frcnntändo win :
]flttb«"I« Tt'ppicli««. VorliliiiK«», KlaR«-
r«n. K>I<J<*r. Ii»iiip«>n. SjjloiiK»rnilnr.
<jÜl.l.«Tl»«"tl (ki)iiij)lcti.) «iinl WOJTCÜI Alm'isft
,/M vprk:iul'cii. (47RHi 1

Artrwwo in der Adtninisfrntion diese«
Ulatfes.

W^^liiiuiig'
lieHüilicTid :IHK ('» ZimiiKirn, Vorzimmer, Bade-
•/iniinor. Ki'iciic, SpeiMi^kammer, Dienntbuton-
kaniini'.r und Honsii^om Zu^liiir ist. mit. 15. ]>e-
znuiber, oventmOl l..länniM- 1904, y.u vermieten.

AdrcflHP. in dor AdminiHlrntion diene»
HlattoH. (4782j 1

I Clckfpischcs Ciclfet A- ^ ^ i

w H B p ^ i Pcfpoicum . ^ ^ ̂ ^"

Wien, III. 6pÖb«pgsfrassc DP. 23. ffS^
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Kurse au der Wiener Dorse von, 21. Uouember l903 . «°̂  d<» °,si."«'""
Die notierten llurs« versieben N<b !n Kronenwänruna. Nie Notleruua sämtlicher kltlc» unk der «Diverlon Lole» vcrNelit Nct, ver Ltll it — " "

All ,«««« ztll»t»schuld. " " " " " " "
«inbeitl. «ente in «oten « a t .

AllVtMb« p. ». 4 2»/, . . . ION'« 100 UÜ
»nstlb Iün.<Iu l i pi .«.4 2«/n ,oo »0 in« 50
„ Not.ss«l>l.'«lua. PI.K,4 L°/<> 100 70 100 80
,, „ »prll.-vlt.pI.ll.4'2'/<, 100 70 100 90

1854«: Staatllose 2b0 f l . 5 ^/« i«9 - ,78 -
>8S0«r „ ö00 f l . 4»/« Ik» 55 15, 8K
»8S0«l ., 100 N. 4°/« 18« - 18? 50
18«4« „ t00 f l . . . »«4 — « U 8 -
dto. ,. 50 sl. . . kH4 — 2 « 8 -

Dom.'Pfandbr. k tlw l l . »»/<. . »9? — »«3 an

zla»t,schuld d«r i « z«ich«'
ral» ,»rtr«t»n«n Königreich«

und zander.
Qefterr. »olbrente, ftsr.. 100 f l . ,

V« pass« 4°/» ,20 45,20 65
lXo. Rente in sronenwah',, stfr.,

per »afse 4°/» 100 5U1U0?«
^t°. dto. dto. per Ultimo . 4"/» 100-50 iuo?0
l).»fttrr.Inv«ft<tion»«Rente,ftsr..

p«r »ass« . . . . »'/."/« 9« bo 92-7«

<«le»»«h». «aat»sch«lb.
»«schreib«»«».

«lllabethbahn in V., steuerfrei,
,U »V.ooo lfronen . . 4»/, 118 75 » 9 L0

Franz Josef »Nahn in Silber
(dtv. Tt.) . . . . b»/,"/« l»l!8k l30li5

«lvbolfibahn in »roncnwälir.
steuerfrei (olv. Vt.) . . 4°/» ioo »» w l ,o

Vorarlbergbahn in Kronenwähr.
steuerfr., 400 Kronen . 4°/, <0« lit, ln i 2"

»« «t««t»sch«ldverschreib«».
«e» ab»e1»t»p.<Iifen»..«ktl«««
«llsllbethbab» 200 f l , « M . L>/<°/,

»on >0tt fl biO — lil« -
t!o. Linz.«udw. »00 f l . 0. w , S.

»>/.°/° 48» 4 6 4 -
b:o.V<Uzb..llr. »oo f l .«. W . s .

»'/, 4Ü4 — 4K4 Ü0
». »orl.2ub»..«. «oo f l .TM.
d»/, »on »on fl — - . -

!«e!b Ware
Vo« Vtaate znl Zahlung

ii>«r«o»«ent Visn»>.>Vrlor.
vbligatione».

«lifllbcthblllm SO« u, »000 Ai.
4«/» »b 10«/, I l b ' l ^ 111! lb

lli!aoethtahn, 4«, u, »000 M.
4»/» l l8 «l 119 40

Franz Josef»»., «m. 1884 (div.
St.) Vllb.. 4°/« 100 4b W1-45

Valizlsche «art Lubwlg.Vllhn
(did. St.) Sllb. 4°/o . . . 1<!0i»>i"1 in

«orarlberger »ahn, E« l»«<
(dlu. Vt.) Kllb. t"/, . ,.O4«»N14«

ztl»llt«schu^ t»»r zlnd»r
d« ungarisch« Aron».

4"/u UN«,, Vlllvrente per Kasse »18 «0 11» «0
t>lo. dl^. per Ultimo . . . . 1 1 « e 0 i ' » « 0
4"/<> dto. Rente iu ltrontnwähl..

fteucrsrel, per llafie . . . Nun« «850
4°/c dto. dto. bto. per Ultimr , 8» 20 »8 »0
Ung. E5..<tls..«lnl, Void 100 f l . ._ _ — . .
btl», uto. Eiloer 10« f l . . . . — — — >-
bto. Otaall-Odli«. (Uug. Oftb.)

v, I . Il,76 —>— — -
bto. Tchanlregal.Ablus.oblla. —-— - ' -
dto. P rü» . ' « .K1( i0 f l . -200 k LlU —2IL K0
bto. dtll, k b 0 < l . - I t t o l l l«9-—. i l l -
Theih'Rtg.-Losc 4"/r . . . . ,04 85 <«» »5
4°/« ungü». «lunkenll.-Obll^. 97 85 W 85
4"/» lru«it. u»b slav: >-,, detto 9? ä0 88 20

snd»r» ilff,nll. H«l»h»n.

»"/«Honali«eg..Vlllrlhe 1U7U . »«».?«» lU8 —
Nnleben der Stadt Vbrz . 99'85 W0 »5
«nlehen der Stadt liUiei! . . , i t « «5 ll)7 s«

bto. dt«. «"Lllberud, Holu) 128-Ü5 12-̂  ^ i ! '
dtu. bto. (1894). . . j «8«0 «9«U
bto. bto. ( l«W). . . , , iua- - ,0 , -

Vi»r1tb«U'Änl«l)tn, verlo^l,. l ° / . 99 ü0 lMü<»
4°/, Kroln,^ Lem'lie?-<wlth!,'.! ' . 99»»» i»xi 25

Veld Ware

Psandbri,ft »ll.
Vodlr. llllll.öft.ln 50I .vcr l .4" /» N« ,<u 100 8>>
3l.°0fterr.L«ndt«<H»,P..«nft.4«^ 1 0 ' ) - 101 -
v t f t . .ung. »an l 40>/»l°l!''. verl.

4°/, 100 ?ü 10, 75
dto. dto. liojahr. uerl.4°/o 100 7ü 101 75

Vpllrlllsse, 1.üf t . ,S0I. ,v«l .4"/» l 0 1 - l O l l -

Eiftnoahn^riorttal«.
Vblizationen.

9erdinand«.Nordbalm «tin. 1»»« 101 ,c» 1U2 l»0
0cfterr.Nordwestl.llhn . . . IN« »a in? !i<»
Staatzbllh» 4»n — 4»i!'l>()
Liidbllhn k »°/uverz.Ii!»n.°Iul! «04 5« 3cn ?>»

dto. k »°/o >L4 «<> lüb-ß»
llna.'galiz. «ahn 1"9 5« - '
4"/^ «„terlrlliner Vahue« . . 9« «> W0 »n

Divlts» toft
(per Elück).

«,rzl«sl»ch« Loft.
8«/o Vllbenlcedil-llllst «m. 1880 u»« — »00 —
»«/» „ „ «m. 1889 Ü8» — L 9 2 -
4"/, Donau°Damt>fsch. 10« f l . . —'— - . . —
^/° ToillluMcgul.-Lo^ . . . ««» ' - 286 —

Unverzl»«liche iiose.

Bubap.^Uasilica (Dnmbau) b f l . 18'8U 19 80
Kreditlose ion sl 4?e — 48>,--
Elary'Lose 40 sl. !?W. . . . 172'— i80 —
Ofl-ner Lose 40 fl 167 — 17? -
Palsfy-Loic 4<l sl. L M . . . . 1«» - >7z>..,
Motenitieuz, Oeft. G t l . v . INsl. b»»b Ü4 2.',

,, >, una. ,, „ bf l , »Nüz z,?«^
ssudolf-L°!e i n f l . «6 50 « 8 -
!- lllM'Lus« 40 sl «34 — Ü44 —
^t.-Venui«'Lo!« 40 f l . . . . 2i»u — ^80 -
Wiener «omm.'liose v. 1.1«?4 500— 5,0 -
<Y-winstlch, d. » ° / ° P r > schuld».

d. Nobenlrebitanft, Em.1889 8«— 9 , -
Latb^cher Lose ? l ' — 7» —

Vl l ! , War«-

«kt ien.

Zllln»porl« Anter»
u»hmunz»V.

«ulilg-Iepl. «iseill,. «X)f l . . . 2!«90 «llly
«ai,- u. Netrlebe-Ges. für stabt.

Ntrahrnb. in Wien llt. X . — - —' -
bto. bto. bto. Ut. L . — — — -

«0hm, Norbbahn 150 f l . . . 8?« — »8N -
VuMlehrabei Vis. 500 f l . KM. »4»ü- i!<45'

dto. dto. (lit. U) 200 sl. iNLl! ,<,:«>-
T>ouau«D>>mpsschlssllhrts«<V«seU.

Nesterr., 600 sl. KM. . . . «85 - >̂«7
N»^ Vobnlbcichrr E.«U. 400 X f.,,0' s,,U
stcrdlnande-Noibl,, 1!«« f l . NM. !>4«0 ni.5»
,Uemb.'Czen>ow,'Illl!l!-<tlsenb."

»esellschllst 200 sl. T . . . . 577-— K8I K»
«l°yd,c)est., Trleft, bl»0 f l . t tVt. 7l9 - ?«5 -
Oetterr. No'-dweNbahu i!00 sl. E. 4«» — 4z!!, __

dtu. bill. (lit. U) 200 f l . V. 4 1 ^ - 4 ! j 0
Prcg'D,!«« «i!enh.io0fl.a0aN. 'l»8 nn 200 50
<2tllatetilt!!l>al,'l 200 f l . V . . . «,.5'7ö 6«« 75
Siidbahn '̂ s»(, sl. <3 «7 !i5 «» 2!i
Vüduolb!'. Verb.-B. 200 sl.«W. 4<>5 4W'
!t^llm«ny<G?s., NlueWr.,Pl l0 '

r<täl«Ml1ien 100 sl. . . . 1b
Ung.-gllli,.«!senb,200 sl. Ollber 400 5« 40« »»
Una.Oestl,.(Maab°Graz>20asl.E. 401 »0 4«'i! -
Wiener Llllalbahn^i < «lN.Ges, . 50— ««-

Lank«n.

«nglo-Left, Van! 1«N sl, , , ! l7?5u i?8b"
Vanlvereln, Wen,», 2l»<> >l. . b<» f 1 K«2 9»
Uodlr.-Vnst,, 0e>1.. 200 si.N. . l40 — »4» -
l l rdt . 'Mft . f. band. U.G.I»«fl. _ ,, — .

bto. dto. per Ultimo . . U72-Ü0 N?» l»0
»reditbanl, «ll l l . «ng., «UN f l . . 74l ü0?42b»
Depositenbanl, All«., «00 f l . . 42? - 4««
V«tompte»M'l,, Nbrost., 400 X 52»-5<i blw-b«
Giro-u.ttasseuv., Mener 200 l . 445 — 4>'»5 -
Hypothelb.. Otsi., »NNfl.»«»/« <t. «94-— >9« -

^ n b e r b a n l . ^ . . ^ ^ . « ^ ' ^

llnionbanl eoa N. - ^ . ,z«^"
«crlehr«b»nl, «««- "

,udu»lll<.3nltt'
NthVUN,»»«. ^ ^ .

,,v<s,N.

Amsterdam - '.^ . > A . z A
Deutsche Vl»!>e, > . . ^ , j » "
ijouoon ' ' ^ . ' '

I , Psislibu'-«,

Hul«lM . - .' ' . , ' <l'/^>^

— - ^ I ^ ^ ^ ^ ' ^


